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meneutıische Perspektive“). Er betont den funktionalen Historisch TheologischeAuslegung
Zusammenhang VO  3 Kanon und Glaubensgemeinschaft Der erste rıef des DPayuylus Timotheus
und halt dıe eser1  tung VO Alten Neuen Jlesta- Heinz-Werner NeudorterMmMent hın für grundlegend: Das 1St Lichte des AIs

Wuppertal Brockhaus, 2004, 24() H  5 Euro
AIs in der Zzwe1l-einen christlıchen Zaunächst 1St das

lesen. Er plädıert für ıne „zweıfache Leseweılnse“ des
19;90, ISBN D LEL

(noch) ohne chrıstlıchen Bezug SE lesen un:! dann,
ankommend beiım NT, 1St gleichsam „Rückblick“
VO! her Orızont des Christusgeschehens noch- Der Brıef des Jakobusmals lesen. Damıt 1st verbunden, dass Israel als TSt- Gerhard Maıieradressat der Heılıgen Schrift (AT) C rnstgenommen und
nıcht Jsenterbt” wırd In der anschließenden Diıiskussion Wuppertal Brockhaus, 2004, 253 Euro
bıldet gerade dıiese rage der ‚Leserichtung” (vom 19,90, ISBN 2 1207722272
ZU oder umgekehrt eın strıttıger Punkt ZUSAMMENFASSUNGDer letzte Abschnıtt lautet: „Mess1anısche lexte und

[ Diese eUueEe wissenschaftliche Kommentarreihe zu Neuenıhre chrıistlıche Interpretation”. Dıie TIThematık wırd uSs
westliıcher unı orthodoxer 1C anhanı der Bedeutung Jestament will die iıterariısche Eigenart, die historische Situ-

atıon und das theologische Anliegen des Bibeltextes bei
erortert Die Dıskussion TE sıch namentlıch dıe
und Auslegung VO  - lexten AUus Psalter Uun: rophetie der Erklärung berücksichtigen. E| ISst die LxXegese dUu$-

gerichtet auf die gegenwärtige christliche Lebenspraxis ınrage, inwıewelt sıch eine messianısche bzw. christolo-
gische Ausdeutung VO  - den lexten selbst her aufdrängt Verkündigung, Seelsorge und Diakonie. |Die evangelikalen
oder VON eınem neutestamentlıchen DbZw. kırchlıchen Herausgeber der Reihe, Gerhard Maıer, Kariner Kiesner,

ckhard chnabe!l und Heırnz-Werner Neudorfer, etrach-Kontext dıese eingetragen wırd ten den kanonischen Bibeltext als vertrauenswürdiges ( ‚Ot-iılire1ıc 1St dıe chluss VO  - Nıebuhr IN- [eswWOoOrtT und verneinen Sachkritik der ibel Der | eser
ITG Auslotung des Gesprächsstandes („Rückblick
und Ausblıck”) und dıe Dokumentierung un teıl- iırd UrCc' die philologische Detailarbeit und die geistige

Auseinandersetzung mıiıt dem aktuellen ForschungsstandWwe1lse Kommentierung des tandes der ökumeniıischen exegetisch und theologisc angeregt, zugleic aber auchsprache 1C| auf dıe Fragen VO  . Chrıftexegese fruchtbare nregung für seınen geistlichen | )Dienst erhal-und Hermeneutik. Der Band schließt Mıt iınem Adress- tenverzeichnıs der Teılne  er Symposium SOWIE 1ıbel-
UMMARYstellen-, Autoren- Unı Sachregister.

1C| L1UTLr das Gewicht der einzelnen Beıiträge 1St This Ne scholarly Commenta serıes the intends
recht unterschıiedlich, auch dıe Unterschıede den Posı1- consider the literary character, the historical sıtuation and
tiıonen sınd beträchtliıch Dennoch 1St hıer eın Gespräch the theological of the 1DIIca text ın Its eXpoSI-
eın Eınlassen Von westlıchen Bıbelwissenschaftlern Miıt
ın Gang gekommen, das wiıchtig 1St. Vor Jahren ware tıon In this WdY the exegesIis IS aiımed at today’s Christian

ıte-praxIis In preaching, pastora| dre and ServICe. The
hıstorisch-kritischer ragung auf ıne SOIC dezıdıiert evangelical editors of the series, Gerhard aler, Rainer
christologisch und kırchliıche Auslegungstradıtion WIE S1C wiesner, ckhard CcCNANNaDble and Herlnz-Werner Neudor-
dıe orthodoxe repräsentiert WO kaum möglıch SCWC- fer, the canonical ICa [EXT AS trustworthy Word of
SCI)]. Die zunehmende FEınsıcht ın Defizite der lıtera- God and refuse aNYy criticısm of the content of the ible
risch-historischen Zugangsweilse 1C auf eologıe (Sachkritik) The reader IS encouraged hrough the etfaıle:
und Verkündigung verbunden mıt den aufkommenden philological work and thouightful debate with the of
Sıchtweisen kanonıscher und (gesamt)bıblıscher TIheo- research n the t1eld, galn ruitful inspiration for his her
ogıe tragt wohl Z Offenheıt bel,; 1ICUC Wege suchen spirıtual mMinistry.
und beschreiten un das 1Sst gut In dem Sınn RESUME1St dıeser Band eın wichtiger Beıtrag. lıegt indı-
rekt uch ıne rage 1ICUC Tendenzen einzelnen ette nouvelle serıe de cCommMmentaıres academiques du

Nouveau Testament donne DOUF but de presenter letheologıschen Fakultäten und Unıiversıitäten, welche dıe Caractere itteraire, le historique et ’enseignementBıbelexegese (und weıtere Diszıplinen) tendenzıell AaUus theologique des vres Dibliques. Lexegese herche aınsıder christliıchen Theologıe unı Kırche lösen und als rel1- contribuer 1a vIie chretienne dans e monde Contem-gionswiıssenschaftlıche Dıszıplınen führen wollen. Doraln, Dar Ia proclamation, le somn Dastora| et le SErvICe
eat Weber, (H-306753 Linden BE, Schwei1z LEeSs Editeurs de P serıe, Gerhard aler, Kainer Kıesner,

ckhard Schnabe! eT Heınz eudorter considerent le
CanonIque de ’Ecriture a parole fiable de J1eu et
rejettent 1es approches critiquant le CONTeENuUu de Ia ible l e
travaı!l philologique etfanlle eT e intellectue|l VEC 1a
recherche contemporaine Sont stimulants DOUT Ia reflexion

EuroJTh 15:7



Book Reviews

exegetique et theologique, mMals AaUussı DOUT le ministere SPI- zeigt wırd. Punkt bringt ıne möglıchst SCHAUC ber-
eituel. SCIZUDg Punkt I1 wıdmet sıch dem Ontext, ufbau,

lıterarıscher Orm oder Gattung SOWIE ZUIN hıstorıschen
und theologıschen Hıntergrund des Abschnıitts Unter

Dıe erausgeber der Kommentarreıihe „Histo- 111 folgt dıe verswe1lse Exegese mıiıt kleiın ge  C  cn
risch Theologische Auslegung“ Bıschof Dr. Gerhard FExkursen. Als Punkt wırd ıne optionale /usammen-
Maıer ttgart), Prof. Dr. Raıner Rıesner (Dortmund), assung angekündıgt, ‚An der das Ziel des SC  tts,
Prof. Dr. Eckhard chnabe!l (Deerfield/Chıcago) und se1ıne Wırkungsgeschichte und dıe Bedeutung für dıe
Dr. Heı1ınz-Werner Neudorfer (Weıl Schönbuch) Gegenwart dargestellt werden, soweılt das nıcht schon

sınd als Vertreter evangelıkaler Theologıe ekann! Rahmen der inzelexegese geschehen 1St  ‚CC (6 den
Sıe und dıe Autoren dieser eıhe gehören verschıe- beiden vorliıegenden Eınzelbäiänden verzichtet Gerhard
denen evangelıschen en unı Freikiırchen. Ihre Maıer (  o  us konsequent auf d1esen vierten Punkt,
Unterschıiedlichkeit wollen S1e ‚‚weder gewaltsam einehb- während Heınz-Werner eudorier jedem behandel-
NCN noch Z zentralen ema der Auslegung machen“ ten Abschnıtt (mıiıt Ausnahme VO  > 6,1/-19) eine solche
(6) Vıelmehr verfolgen S1e als gemeInsames Anlıegen: Zusammenfassung xıbt
ine wıssenschaftlıche Kommentarreıhe, dıe be1 der Adressat dieser Kommentarreıhe 1St eın exegetisch
Erklärung der neutestamentlıchen lexte achten wıll auf eschulter 1LESEE der dıe phılologısche Detaılarbeıit und
iıhre hlıterarısche Eıgenart, ıhre hıstorische Sıtuation und dıe geistige Auseinandersetzung mıiıt gaängıgen 'OStUu-
(ausdrücklıch auch) ıhr theologısches Anlıegen. eruck- laten der neutestamentliıchen Forschung nıcht scheut.
sıchtigen wollen dıe erausgeber dabe1 „dıe ere WIE Beıide Kommentare führen dıe griechıschen Worter ohne
dıe heutige Dıskussion und neben den tradıtionellen Umseschriuft be1 Maıer kommen zusaätzlıch unubersetzte
uch CUCIC exegetische Methoden“ (9) Bewusst VCI- griechische (Z.D 2 Z5) und lateiınısche (S 143, 144)
zıchten S1e ber auf ıne umfassende Forschungs- und

und
Tatate VO  — Die Berücksichtigung des Bıbelwortes

Auslegungsgeschichte. Hiıstorisch-philologische und das geıistlıche Anlıegen der Vertasser werden dem
„geıistliıche egung sollen sıch erganzen. Dıiıe Exegese Leser be1 Her Mühe Detaıiıl ruchtbare Anregungen
sucht dıe erbindung mıiıt der gegenwärtigen ıstlıchen für seınen geıistliıchen Dienst offerıeren.
Lebenspraxıs Verkündıigung, Seelsorge un Dıakonıie In seınem Banı ZUmMmMmM ıiımotheusbrief erortert
Wiıssenschaftlıch-theologische Arbeıt un: homuiletischer Heı1ı1nz-Werner Neudorfter zunächst Eınleitungsfragen
]dienst iın und für dıe Gemeıiunde verfolgen das Znel 9  der bevor zweıten Teıl dıe ınzelauslegung
GemeLjnde Jesu Christı für ıhren Glauben un en des Briefs geht (40-229). Anhand VO'  , Roloffs IThesen

der äkularen Oderne Orıjentierung und eiısung Z Briefsituation, Bıografie, Sprache/Stil, theologischen
geben (6) Neudorfter sıecht das als einen usweg AaUs Terminologıe und ntstehung demonstriert Neudor-
der Eınengung Urc dıe standardısıerten wıssenschaft- ter „CIMN heute VO  3 vielen vertretenes Lösungsmodell”
lıchen Spezıalschrıitte hıstorıisch-krıitischer Kommentare. e1 zeigt für ıhn unbefriedigende Argu-
Er ftormuhert Anlıegen, dıe geıistlıche Dımension des mentatiıonsgänge auf un: schlägt VOTL; Aufnahme der
Wortes Gottes starker herauszuarbeıten (7) angelsächsıschen und der NCUErTrCN deutschen orschung

Eıngebettet sınd dıe iınzelauslegungen in dıe i1ne tradıtionellere Sıcht anzuknüpfen, dıe dıe proble-
rundüberzeugung, dass dıe Bıbel offenbartes un: VO  3 matısche 1C VO  3 Pseudepigraphie aufgıbt auUcC. 38)
Menschen nıedergeschriebenes Gotteswort ISt. Dı1e kano- und iıne ynchrone und integratıve Verbindung der Pas-
nıschen Schrıiften werden daher uch als eıt Unı als toralbrıefe Muıt dem Corpus Paulınum und der Theologıe
vertrauenswürdı1g betrachtet. Das bedeutet, 59  eıne Sach- des Apostels anstrebt. Er spricht sıch für dıe paulınısche

Verfasserschaft AUS Sınne ıner UrC Unterschrıiftkrıtik. dıe sıch eigenmächtıg über dıe bıblıschen ugen
erhebt“, wırd verneınnt. Dıie klärende e1It be1 Ko  B legıtımıerten Nıederschriuft e1ines Sekretärs (15) und
lıkten zwıschen den Aussagen der bıblıschen Verfasser ze1ıgt deren Plausıbilität anhand VON Beobac'  gen
und aufßerbıiblıscher Quellen oder be1 pannungen inner- Sprache und Stil, theologischen lermiını unı Themen,
halb der bıblıschen Schrıften werden als legıtımes und SOWI1e des Mıheus (16-19) Als lıterarısche Gattung der
notwendıges Aufgabenfeld ehandelt. Be1 umstrıittenen mandata PFINC1IPUS sınd Timotheus un: dıe Gemeıunde
Fragen folgen dıe Autoren vier ege. A Alternatıve Ephesus als Empfänger betrachten. Zur Abfassungs-
Auffassungen sollen sachlıch, alr und ANSCMECSSCHNCI e1It dıiskutiert eudortTer dre1ı odelle Diıe Annahme

ıner Rundreıse des Paulus Mıiıt ınem Besuch iın KorinthAusführlichkeit dargestellt werden. Hypothesen
sınd als solche kennzeiıchnen Unı en uch dann enı des dreyährıgen Ephesusaufenthalts (van Brug-
nıcht als Tlatsachen ausgegeben werden, WeNn S1C weıte gen) Abfassung VOT der cäsareıschen Gefangenschaft
Zustimmung gefunden en ene Fragen mussen ZULC Unterstüutzung des Amtitsantrıitts VO  w T1ımotheus
nıcht jeden Pre1s entschıeden werden. Dıie usle- Reıcke, Robinson) Abfassung ach Ende des Ilukanı-
SUunNg sollte auch für Jlejenıgen brauchbar se1InN, dıe schen Berichts Apg (Jeremi1as, Mounce, Schnabel).
iınem anderen Ergebnıis kommen (3) Neudorter belässt dıe potenzıelle Möglıchkeit aller dre1

Diıe Teilbände der eıhe folgen einem gemeınsamen odelle.  „ favorısıert ber dıe Datıerung nach Apg (64
Schema, das UrCc! römısche Ziffern Seiıtenrand aANSC- Chr.) Dafür gıbt das fortgeschrıttene ebensalter
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des Verfassers, das Abrücken Von der Naherwartung und Anweıisung generalısıert werden, och se1 richtig SIE
dıe entwickeltere Gemeindestruktur In den Punkten auszuscheı1den. vorliegenden eispie. wüuürde beim
„Aufbau und t  tar „Botschaft und eologısche Fallenlassen 1ne beachtenswerte seelsorgerliıche OMpoO-
Aussage” un „Zur Geschichte der Auslegung” (33-39) neverloren gehen. 7u den wenıgen längeren bxkursen
bringt Neudorter wertvolle Hınweıise auf CHGIe Mono- gehören dıe rage der Homophiulie/-sexualıtät
graphıien, dıe dıe Dıskussion vorantreıben können. und der Dıskussionsstand ZULC Frauenfrage 127-:182.

für dıe Absıcht des Briefes zentralen Abschnıtt Ergänzend se1 hingewiesen auf Sarah Sumners Men and
3,14-16 se1 dıe exegetische Arbeıitsweise Neudorfters WoOomen In the Church OWwNners Growe: S

Eın Hınweıis auf einıge Druckfehler moge dıe hof-gewürdigt. ach eıner CIrSC  , appecn Anga-
ben ZUC jederung und ınem kurzen xkurs ZUTLC Vor- fentlıch bald nötıge zweıte Auflage verbessern helfen
sıcht des Apostels hınsıchtlıch menschlıchen Planens Schenks chenk:; Schmuiuthals Uun: Harrıson
geht Neudorter (allerdings recht unvermuttelt) auf dıe nıcht Bıbliografie; 10 Rolofts Pkt kleın gedruckt,
tur des Christushymnus chıastıscher echsel aber 2-5 orofß; Ergu eleg braäuchte LUr lauten:
der Sticho1) und dessen der Forschung angeführten Stettler 234f; überflüssıge rennung ın EKELVOV;
Hıntergrunds eın (ägyptische Inthronisatıon 1nes Pha- Querverweıs chrıistologischen Untersuchungen
FaOS, Thronbesteigungspsalmen un: dıe Judentum wohl richtig 1574 160* Book Reviews *  des Verfassers, das Abrücken von der Naherwartung und  Anweisung generalisiert werden, noch sei es richtig sie  die entwickeltere Gemeindestruktur an. In den Punkten  auszuscheiden. Im vorliegenden Beispiel würde beim  „Aufbau und Struktur“, „Botschaft und theologische  Fallenlassen eine beachtenswerte seelsorgerliche Kompo-  Aussage“ und „Zur Geschichte der Auslegung“ (33-39)  nente verloren gehen. Zu den wenigen längeren Exkursen  bringt Neudorfer wertvolle Hinweise auf neuere Mono-  gehören die Frage der Homophilie/-sexualität (74-80)  graphien, die die Diskussion vorantreiben können.  und der Diskussionsstand zur Frauenfrage (127-132.  Am für die Absicht des Briefes zentralen Abschnitt  Ergänzend sei hingewiesen auf Sarah Sumners Men and  3,14-16 sei die exegetische Arbeitsweise Neudorfers  Women in the Church. Downers Growe: IVB, 2003).  Ein Hinweis auf einige Druckfehler möge die hof-  gewürdigt. Nach einer UÜbersetzung, knappen Anga-  ben zur Gliederung und einem kurzen Exkurs zur Vor-  fentlich bald nötige zweite Auflage verbessern helfen: S.  sicht des Apostels hinsichtlich menschlichen Planens  9 Schenks statt Schenk; S. 9 Schmithals und Harrison  geht Neudorfer (allerdings recht unvermittelt) auf die  nicht in Bibliografie; S. 10 Roloffs Pkt 1 klein gedruckt,  Struktur des Christushymnus (chiastischer Wechsel  aber 2-5 groß; S. 17 Fußn. 42 Beleg bräuchte nur lauten:  der Stichoi) und dessen in der Forschung angeführten  Stettler 234f; S. 26 überflüssige Trennung in €keivov; S.  Hintergrunds ein (ägyptische Inthronisation eines Pha-  39 Querverweis zu christologischen Untersuchungen  raos, Thronbesteigungspsalmen und die ım Judentum  wohl richtig S. 157ff; S. 160 „.  steht. (1’Kor 2.1).“  erwartete Inthronisation des verborgenen messianischen  — Punkt zuviel; S. 163 „... I Kor 1,23). Roloff“ — Leer-  Menschensohns). Zu Vers 14 nimmt ein kurzer Exkurs  zeichen zuviel; S. 169-175 falsche Kopfzeile; S. 230 ob  nochmals das Verhältnis zu Apg 20,25 und damit die  es nötig ist im Literaturverzeichnis die Kurzfassungen im  Datierung auf. Dann erklärt er wichtige Wörter des  Text in [] zu setzen, sei dahingestellt; S. 231 Clark Kro-  Verses in guter Zusammenfassung ihrer Bedeutung:  eger unter Vornamen aufgelistet.  Haus, Gemeinde und Wahrheit. Wertvoll sind hier die  Diese notgedrungen eingeschränkte Vorstellung zeigt  Hinweise darauf, dass Gemeinde keine bloße soziolo-  die Arbeitsweise Neudorfers, dem es gut gelingt sein  gische Größe darstellt, sondern eine theologische Qualität  Anliegen zu verwirklichen, nämlich die geistliche Dimen-  besitzt. Auch das sich von der Etymologie her ergebende  sion des Wortes Gottes durch literaturwissenschaft-  Selbstverständnis eines „herausgelösten Gegenübers für  liche Feinarbeit herauszuarbeiten. Die Diskussion mit  die Zeitgenossen“ wird der heutigen Gemeinde zum  der Majoritätsmeinung gegenwärtiger Auslegung wird  Bedenken gegeben. Beim Wahrheitsbegriff wird die grie-  gesucht und durch die Einbeziehung detaillierter neue-  chische Füllung des „Ans-Licht-kommen“ durch den  rer Einzelstudien bereichert. Der vorliegende Kommen-  hebräischen Beziehungsbegriff der Vertrauenswürdigkeit  tar wird evangelikalen Theologen eine wertvolle Hilfe  ergänzt. Bedenkenswert auch Neudorfers Folgerung aus  sein, um ihr exegetisches und theologisches Fachwissen  dem _ als göttlicher Notwendigkeit: „Die Art, wie man  zu vertiefen und zugleich die Impulse für die geistliche  sich in Gottes Haus verhält (&voxorpegpeosaı), ist nicht  Arbeit in der Gemeinde zu erhalten. Darüber hinaus ist  dem individuellen Belieben überlassen; sie unterliegt  zu wünschen, dass er auch von historisch-kritischen Exe-  festen Regeln“ (S. 155). Hier könnte eine Klärung des  geten gebührend zur Kenntnis genommen wird.  Verbs bzw. ein Kurzüberblick über die im 1Tim ange-  Maier führt in seinem Kommentartext zum Jakobus-  sprochenen Regeln für zusätzliche Konkretion sorgen.  brief häufig andere Ausleger an. Der Rezensent vermisst  Der Begriff Wahrheit bildet die Brücke zu einem der  allerdings die Berücksichtigung von Hubert Frankemölle  längeren Exkurse: Neudorfer resümiert die Ergebnisse  (1994) und Christoph Burchard (2000).) Strukturana-  von Läger und von Stettler zur Christologie der Pasto-  lytische Forschung wird eher am Rande erwähnt. (Vgl.  ralbriefe. Im Anschluss erklärt er den Christushymnus  hierzu den Forschungsüberblick in der Löwener Disser-  in 3,16 Zeile für Zeile. Dabei verweist er auf die inner-  ation von Mark Paridaens, „Structural studies in James“  biblischen Ankläge (z. B. Gottesknechtslieder, Henoch,  (1999). Anstelle der vielen kleinen Exkurse entscheidet  Menschensohn in Daniel) und ergänzt das lokale mit  sich Maier für nur drei markante: Zur Auslegungsge-  dem instrumentalen Verständnis. Im Abschnitt IV fasst  schichte von 2,14-26 (122-125), Das menschliche Reden  Neudorfer zusammen und gibt Gedankenanstöße für  im AT (146f) und Jakobus und die Weisheit (163f).  die Relevanz heute. Darunter sind: Das intensive the-  Maier spricht sich ausdrücklich für eine Verfasser-  ologische Denken war schon in der frühen Christenheit  schaft durch Jakobus, den Herrenbruder aus. Zu den  vorhanden; der Briefteil über die „Gemeindeordnung“  in der Literatur vorgebrachten Gegenargumenten gibt  weist am Ende weg von Formalitäten und Gerangel auf  er züu bedenken (S.35-42): (1) Gute Griechischkennt-  das Wesentliche, Christus; Christologie und Missiologie  nisse waren im bilingualen Palästina möglich. Zudem  sind miteinander verbunden.  weist die Sprache des Verfassers klare semitische Züge  Erwähnt seien noch die zahlreichen kleinen und  auf. (2) Das Fehlen ritual- oder zeremonialgesetzlicher  kleinsten Exkurse, die neuere Forschungsergebnisse ins  Ausführungen ist bei einem christlichen Verfasser, der an  Gespräch bringen, Details aufzeigen und Anregungen  die Diaspora schrieb, denkbar. Zudem war Jakobus der  geben. So z.B. der kurze Exkurs zu 5,23 (206f), in dem  Gerechte gemäß der vorliegenden historischen Zeug-  Neudorfer auf die Bedeutung einer „zeitbedingten‘  nisse eine vermittelnde Persönlichkeit. (3) Dass Jakobus  Aussage eingeht. Weder dürfe sie als allgemein gültige  seine persönliche Beziehung zu Jesus nicht erwähnte, ist  56 * EuroJTh 15:1steht (1 Kor CC
erwartete Inthronisatıon des verborgenen messi1anıschen Punkt zuvıel; 1653 Na Kor 1529 Roloff“ eer-
Menschensohns). SA Vers nımmt eın kurzer xkurs zeichen zuvıel; 169-175 falsche Kopfzeıle; 23) ob
nochmals das Verhältnıis Apg 2025 und Aamıt dıe nöt1ig ist Literaturverzeichnıis dıe Kurzfassungen
Datıerung auf. Dann erklärt wichtige Worter des lext in \ SC  C  5 se1 dahıngestellt; 231 ar Kro-
Verses gute r usammenfassung ıhrer Bedeutung COCI unfter Vornamen aufgelıstet.
Haus, Gemeı1unde und Wahrheıt ertvo sınd hıer dıe DDiese notgedrungen eingeschränkte Vorstellung zeıgt
Hınweise darauf, dass Geme1iunde keiıne sOzZ1010- dıe Arbeitsweise Neudorfers, dem gut gelıngt se1n
gische Groöße darstellt, sondern ıne eologısche Qualıität Anlıegen verwirklıchen, namlıch dıe geıstlıche Dımen-
besıtzt. uch das sıch VO  > der Etymologıe her ergebende S10N des Wortes Gottes Ur literaturwiıissenschaft-
Selbstverstandnıis e1ınes „herausgelösten Gegenübers für lıche Feinarbeit herauszuarbeıten. Dıie Diskussıion miıt
dıe Zeıtgenossen wırd der heutigen Geme1unde ZUL der MaJjoriıtätsmeimnung gegenwärtiger Auslegung wırd
Bedenken gegeben Beım Wahrheıitsbegriffwırd dıe grıie- gesucht un! UrC dıe Eınbeziehung detailherter LICUC-

hısche Füllung des „Ans-Lıcht-kommen Urc den ICI Einzelstudien bereichert. Der vorliegende Kommen-
hebräischen Beziehungsbegrıiff der Vertrauenswürdıigkeıt Lar wırd evangelıkalen Theologen ine wertvolle ılfe
erganzt. de  enswert auch Neudorfters Folgerung us sC1nN. ıhr exegetisches unı theologisches Fachwissen
dem als göttlıcher Notwendigkeıt: ADie Artı WIE vertiefen und zugleıic dıe Impulse für dıe geistlıche
sıch 1n Gottes Haus verhält (&VouOtpEHEOOAXL), 1Sst nıcht e1It in der Geme1junde erhalten. Darüber hınaus 1St
dem iındıyıduellen eiieDen überlassen; s1e unterliegt wünschen, dass uch VO  3 hıstorisch-kritischen Fxe-
festen Regeln“ (S 155) Hıer könnte einNe Klärung des gebührend Z Kenntniıs SCHOMUNCH WITF:
er'! DZW. eın Kurzuüuberblick ber dıe 1 1ım aANSC- Maıer tührt seiınem Kommentartext Zzum akobus-
sprochenen ege. für zusaätzlıche Konkretion SOTSCNH. brief haufig andere Ausleger Der Rezensent vermiısst
Der Begrıiff Wahrheıit bıldet dıe TUC einem der allerdings dıe Berücksichtigung VO'  - Frankemöoölle
angeren Exkurse Neudorter resumıert dıe Ergebnisse 1994) und ıstoph Burchard 2000).) Strukturana-
VO  — ager und VO'  - Stettler ZUT Christologıe der aStO- Iytische orschung WIF eher Rande erwähnt (Vgl
ralbriefe Anschluss erklärt den Chrıistushymnus lerzu den Forschungsüberblick der Owener Diısser-

3,16 Zeıle für TZeile e verwelst auf dıe inner- atıon VO  w Mark Parıdaens, „Structural studıes James”
bıblıschen Ankläge (Z. Gottesknechtslieder, Henoch, (1999) te der vielen kleinen Exkurse entscheıdet
Menschens anıe. Unı erganzt das MI1t sıch Maıer für NUur dre1 markante: Zaur Auslegungsge-
dem instrumentalen Verständnıs. schnıtt fasst schıichte VO'  - ‚14-26 (122-125), 1 )Das mMenNsCHIiICHE en
Neudorter ZUSAaIMmMCN un x1bt Gedankenanstöfße für 146f) unı Jakobus und dıe Weısheıt
dıe Relevanz heute Darunter sınd Das intens1iıve the- Maıer spricht sıch ausdrücklıch für eine Verfasser-
ologısche enken W dr schon 1n der frühen hrıste  eıt SC UrC:! akobus, den Herrenbruder AUSs Sar den
vorhanden;: der rieite ber dıe „Gemeindeordnung“ der Lauteratur vorgebrachten Gegenargumenten ıbt
we1lst Ende WeCR VO  — Formalıtäten und Gerangel auf Zu edenken 5.35-42) (1} Gute Griechischkennt-
das 'esentliche, Chrıistus; Christologıe und Missiologıe NısSseE bılıngualen Palästına möglıch. em
Ssınd mıteinander verbunden. we1lst dıe Sprache des Verfassers klare semuiıtıische Zuge

Erwähnt selen och dıe zahlreichen kleinen und auf. (2) Das en riıtual- oder zeremon1algesetzlıcher
kleinsten rSe, dıe CUCIC Forschungsergebnisse ins en1St be1 einem CArıstliıchen Verfasser, der
Gespräch bringen, Detaıils aufzeiıgen und Anregungen dıe Dıaspora schrıeb, denkbar. em WAar Jakobus der
geben So 78 der kurze xkurs 525 206), in dem Gerechte gemäß der vorlıegenden hıstorıschen Zeug-
eudorier auf dıe Bedeutung eiıner „zeıtbedingten nısse eiNe vermıttelnde Persönlıchkeit. (3) Dass akobus
ussage eingeht. er dürte S1C als allgemeın gültıge se1ıne persönlıche eziehung Jesus nıcht erwähnte, 1Sst
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für dıese „Saule der GemeLjunde“ keıne notwendıge Bedin- 1545 einen BriefMıiıt diesbezüglıchen Anweısungen „An
ZUN$S. (4) Die verme1ınntliche ole Paulus (bes den Pfarrer Schulze Belgern schrieb. Lauteratur-

2,14ff) richte sıch nıcht Paulus selbst, SON- verzeiıchnıs könnte Elwell Yarbrough 1n der deutschen
dern iıne pr  1S:  C Verirrung seıner Theologıe Ausgabe („Studıenbuch Neues Testament:., aNSC-
(s en 2,24) uch ware dıiese Argumentatıon be1 führt werden. Stichwortverzeichnis fehlen Eınträge
ıner Frühdatierung VOLr dem Apostelkonzıl hınfallıg. (5) WI1e(Leıid, Krankenheiulung, Olsalbung
Dıie langsame erkennung als kanoniıisches Buch 1St für Gerhard Maıer hat miıt dem vorlhiegenden Kommentar
Maıer das starkste Argument ıne Verfasserschaft se1ine ere ın der Edıtion erschıenene Unı praktısch-
durch den Herrenbruder. och auch dıeser gumen! 1Sst homuiletisch gehaltene Auslegung Hrc dıiese t1uSs

relatıvıeren 1ir Untersuchung der reg10- wıssenschaftlıche Exegese für den Fachleser erganzt. So
nalen eptanz eutlıc für iıne Verfasserschaft des eıistet dieser Banı eınen evangelıkalen Beıtrag ZUT hısto-
Herrenbruders pricht dıe sozıale Lage un dıe rısch-theologischen Erforschung des Jakobusbriefes.
Kırchenordnung be1 Jakobus, dıe dıe Sıtuation der Jeru Roland Scharfenberg, Sr EOVgeEN, Deutschland.
salemer Urgemeıunde gut wiıderspiegelt. WO: Maıer
ıne Datierung VOT oder 50) n.Chr. persö  C bevor-
ZUSL, lässt angesichts der uellenlage uch iıne Datıe-
rMung zwıschen 5() und (Iod des Jakobus) stehen. Abendmahlsschriften

Z/u 2,24, dem „kontroversesten Vers“: Maıer sıcht Martın Bucer
be1 WI1E be1ı Paulus das ınNe zentrale Ihema WI1IeE der Martın Bucers Deutsche Schrıften, vol Ö, ATMensch gerecht wırd VOT Gott ZaAir Stelle erschließt VO  - Stephen uckwalter. Guüutersioh GuüutersloherMaıer den Inhalt VO „alleiın: her. Dadurch wırd der
Glaube se1iner Bedeutung für dıe Rechtfertigung nıcht Verlagshaus, 2004, 515 LB Uro 128, ISBN

2579048945aufgegeben, vielmehr oılt A IIE Rechtfertigung des
enschen beruht auf einem Glauben, der CNTISPCE- ZUSAMMENFASSUNG:
'henden Handeln (den Werken des Glaubens) seinen ın Bucer ISt ekannt Urc seIne rastlosen Bemü-Ausdruck findet“ 142) ] )as Verhältnis Paulus (Röm
5,28) erschlıefßt sıch, ındem jeweıls der intendierte hungen, die Evangelischen hbesonders In der Abendmahls-

rage vereinigen. Band der Deutschen CNrıiten Martın
Gegensatz beachtet wiırd: 59  Der Gegensatz be1 us 1St Bucers vereinigte Giutachten und Briefe, die über früherder, ob jemand UrC den Glauben T1isStus das eıl schon veröffentlichte Dokumente ninausgehen. aZu
erlangt, oder AIr eıgene Bemühungen, dıe dem Gesetz
nüge wollen. Der Gegensatz be1 Jakobus 1St hın- ehörten Dokumente Zu Marburger Religionsgespräch

1529, ZUr Confessio Tetrapolitana und zu ugsburgerder, ob jemand das Heıl erlan: dessen Glauben eIE  ag 1530 SOWIE ZUT Wittenberger Konkordie 1536
DUr Fürwahrhalte der Bekenntnissen besteht, oder Miıt den CGiutachten des MEeUVU erschienen Bandes versuchtejemand, der gelebten, praktıschen Glauben I1S- Bucer, n den tädten Stralsburg, Augsburg, Kempten,C[US anhängt!“ Da us den „Weg Chrıistus“
reflektiert, aber den „Weıterweg des Chrısten“, löst

Zürich und Chur SOWIE auf den kirchen-) politischen Ver-

sıch für Maıer der vermeınntliche onflıkt sammlungen Speyer 1529 und Schweinfurt 1537 das
Abendmahlsgespräch ın seiınem Sinn beeinflussen. \DieDieses exegetische Ergebnıis spiegelt sıch uch verhandelten Sachfragen (Realpräsenz, UNIO sacramentalisMaıers Zusammenfassung des theologıschen Anlıegens

des wıder IDer theologısche Lehrer Jakobus USW.) geben Anregungen für die Frage der Abendmahls-

konzentriert sıch in seiınem Brıief auf dıe Glaubensnach-
und Kirchengemeinschaft In der Gegenwart.
UMMARYfolge der Christen. Es geht 55 dıe Praktizıerung

der verlıehenen Gerechtigkeıit und den täglıchen Martın Bucer IS Kknown for hıs untirıng attempts Unıte
ehorsam“ (45; vgl 1Joh 5,18; Mrt /: 24 So 1St seıin the Protestants Darticulalry the ISSUE of the Lord’s
Zentralthema „e1In Glaube der J1 der gegründet 1St Supper. The 8th volume f the (‚erman works of Martın

Wort der Wahrheıit 41:18.21) und rhalten Bucer combines advices and letters Tei take beyond
(1S? 4,8; 5,131f) Dieses Hauptthema erklärt ZUsamımen the already Dublished documents, such the documents
mıt der damalıgen ihrdung der Geme1Linde dıe nNter- of the Marburg Colloquy, the Tetrapolitan Confession and
schıiedliche Betonung gegenüber Paulus the Augsburg Reichstag of 1530 and the Wittenberg (ON-

cord of 1536 With the advices n the ne volume BucerKleıinere Fehler Satz (z.B 26 „knowledge of
the Greek“(ccıxıv fehlt Leerzeıchen; „n3.he- sought give direction the Eucharistic discussions In the
lıegendste“ jetzt: nahe liegendste; Fufßn. 200 cıties of Strasbourg, Augsburg, Kempten, Zürich and Chur
„meınem obuskommentar 1ın der WStB“ richtig d wel|l at Cchurch-) politica| gatherings at Speyer 1529
Edıtıon ©: A „avVisıert” (sıc!); 235 5 WIıeE Jere- and Schweinfurt 1532 The ISSUES IC Were dealt ıth
Mı1as auf CC richtig: E atlf“ gehö ach den Eın- (real FESCNCEC, UNIO sacramentalis etC.) er stimulus for
schub) sınd selten. [Das angesprochene „Rätsel® WAarunmnm the question of Fucharistic and ecclesial community In the
der Protestantismus das Krankengebet ach kaum present.
praktızıerte (S 230) wırd orößer, schon Luthers
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